
IIm S INg ES ın der Debatte uber dıe
Bischofskonferenzen?®Henri Teıssıer

Dıie Bischofskonferenzen und Man könnte denken, da{fß CS be] dieser Debatte
ber die Aufgabe der Bischotskonterenzen 1Urıhre Funktion ın der Kıirche eın verhältnismäßig zweıtrangı1ıges Problem
für das Leben der Kırche gehe. Scheinbar handelt
CGS sıch blofß eıne Aufgabenteilung ın der
Kırche zwıschen dem Papst und den römiıschen
Dıiıkasterien einerseıts und den Ortsbischöten 1ın
ıhren natiıonalen, regionalen oder kontinentalen
Beratungsinstanzen andererseıts. So gesehen Ver-
diente dıese Debatte hıer aum Interesse.
In Wirklichkeit 1aber verbirgt sıch hinter der
Bestätigung un Infragestellung der Rolle der

IDIEG VO Papst der Synode 1985 zugewlesene Bischotskonterenzen eine rage VO allergröß-
Aufgabe bestand bekanntliıch darın, sıch über die Ü  3 Gewicht. Es geht da nämlıch nıchts
Aufnahme des Zweıten Vatikanıschen Konzıls Geringeres als die Einheıt der Kırche, ıhre
während der verflossenen ZWanZzıgz Jahre durch Katholizität und ıhre Treue Z eigentlichen

Sendung.die Kırchen der tünt Kontinente eın einıgerma-
ßen klares Urteil verschaften. Und iın der Tat Es ware völlıg alsch, eLwa glauben, die
hat sıch die Arbeıt der Synodenteilnehmer bestehende Spannung habe ıhren rsprung dar-
diesen zentralen Gegenstand herum enttaltet. In, da{fß dem apst und den römiıschen Behörden
Wıe Crwarten, hat die Synode hre Urteilsbil- die Sorge die Einheıt der Kırche zugewliesen
dung nıcht vollzogen, da{fß INan allen Aspekten ware, während sıch dıe Bischöfe die esonde-
des kırchlichen Lebens seIit dem Abschluß des Sendung ihrer jeweılıgen Ortskirchen küum-

mern hätten. Natürlich tragt der apst als ersterKonzıls dıe gleiche Bedeutung beigemessen hät-
Gewisse Themen haben die Arbeıt der Synode die Verantwortung tür dıe Einheıt der Kirche.

eindeutig beherrscht, ıhnen entscheidend ber CT tragt S1e nıcht alleın. uch das Bischofs-
dıe Beziehungen zwischen den Teilkirchen und kollegıum In seiner Gesamtheıt hat gyemeınsam
Rom Der Blickwinkel, dem diese Frage mıt dem apst und nıe ohne ıhn diıe . Pflicht,
AaNSCHANSCH wurde, varııerte entsprechend den die Einheit der Kırche gewährleisten und
verschiedenen Interventionen. Die atrıkanıschen vertieten: «Die Kırche ist Sanz und Dar eıne

un biıldet 11UT eın Ganzes, deren vereinıgendesBischöfe Za Beıspiel befaßten sıch mıt diesem
Thema VOT allem 1ın seinem Bezug ZUur Inkultura- Band in der Einheit der Bischöfte besteht» (Gy-
t10n. Fur dıe Bischöfte Europas handelt CS sıch prıan, Briet 76,8,3). Gewiß tragen dıe Bischöfte
eher darum, dıe Aufgabenteilung zwıschen der der Teıilkirchen alleın oder in (natiıonalen bzw
Verantwortung der Ortsbischöte un! jener der regionalen) Konterenzen versammelt die Ver-
Kuri:enbehörden in eın dUSSCWOSCHCICS Verhiält- antwortung dafür, da{ß ıhre Ortskirchen ıhre
N1Ss bringen. besondere Sendung ertüllen. Sıe übernehmen

diese ıhre 1ssıon aber nıcht alleın. uch derSehr haufıg wurde das Problem der Beziehun-
sCH zwıschen den Teıilkırchen und dem rÖöm1- Papst und mıt ıhm die Kuri:enbehörden haben die
schen Stuhl mıt einem anderen 1n Verbindung Aufgabe, die Sendung jeder einzelnen natıona-
vebracht, namlıch der Bedeutung un Funktion len, regionalen oder kontinentalen Kırche
der Bischofskonterenzen in der Kirche. Aus unterstutzen und ıhr dienen.
diesem Grund verlangte der Schlußbericht der Was oleiche olt für dıe Katholizıtät der Kirche.
Synode: «TDa die Bischotskonferenzen nutz- hne den päpstliıchen Diıenst könnten die Teıl-

kırchen in eıne Menge einzelner Nationalkirchenlıch, Ja notwendıg für die Seelsorgstätigkeıt der
auseinandertallen. ber ohne die WirklichkeitKırche VO heute sınd, soll INan ıhren theologi-

schen Ort untersuchen un! besonders die rage VO Teilkirchen in jeder Natıon, in jeder Regıion
nach ıhrer Lehrautorität klarer un tieter enttal- oder In jedem Kontinent yabe CS auch keine

Katholi:zität.» (11
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Daher 1st das Problem der Beziehungen Z7W1- Proviniialkonzilien verfolgen, die den Bı-

schen den Bischofskonterenzen un: dem Dienst schöten der Regionen Atrıca Proconsularıs
des Papstes nıcht 1n erster Linıe eıne Frage der (Nordtunesıen), ‚Byzacena (Südtunesıen), Nu-
Gewaltenteilung. Es mu{ß in eıne sehr viel weıtere mıdıa (Constantıne), Tripolitanıa (Libyen) und
Perspektive gestellt werden, nämlıch ın die der der Mauretanıa Sıtıtensı1s, Caesarıensı1s (Alge-
Treue der Kirche dreı ıhrer entscheidenden rıen) un: Tingıtana (Marokko) sehr CNSC Bezıie-
Kennzeıichen: ıhrer Eıinheıt, ihrer Katholizıtät hungen herstellten. Dıi1e Abfolge der Bischofs-
und ıhrer Sendung. Aus dieser breıiteren Sıcht der tretfen entspricht dem, W 4S heute eiıne Bischofts-

konferenz erlebt, mıiıt dem Unterschied freıliıch,Fragestellung heraus moöchte iıch 1er die eıne
oder andere Antwort auf den ausdrücklichen dafß die damals nötıge langwıerige Anreıse ze1gt,
Wunsch des Schlußberichts der Synode U- welche Wiıchtigkeit die Bischöte jener eıt diesen

Konzıilıen der afrikanıschen Kırche beimaßen.chen, ındem ıch einıge Wege nahelege, auf denen
die theologische Retlexion voranschreıten mu{s- ast Zwanzıg allgemeıne Konzılıen «Ranz tri-
vE: die Aufgabe der Bischofskonterenzen iın Ikas» lassen sıch „wischen 393 und AD dem
der Kirche von heute klarer enttalten. Vorsıtz des Bischots Aurelius VO Karthago autf-

zählen. Z diesen allgemeınen Versammlungen
siınd och fünf Konzıilıen der Proconsularıs

Das Einvernehmen der Nachbarbischöfe rechnen. Zur gleichen eıt fanden auch Z7wWel
untereinander UunN dıe Tradıtion Provinzkonzilıen ın der Byzacena sta wobel

Bekanntlich hatte Kardınal Ratzınger in seinem WIr al nıcht andere Bischotsbegegnungen e1n-
rechnen w1e jene 411 in Karthago, der Z W ar nıchtGespräch miıt Vıttori0 essorı1 erklärt: «Wır

dürfen nıcht VErSCSSCHI, da{fß die Bischofskonte- der Titel «Allgemeines afrikanısches Konzıil»
renzen keine theologısche Grundlage haben » beigelegt wurde, die aber doch tast 280 katholi-
Es 1St klar, da{fß diese kırchliche Struktur NECU ist sche und ebenso viele donatistische Bischöte

vereınte?.un! auch zeitgebunden. Darum erscheınt CS

noch VOT jeder pCNAUCICN Untersuchung NOTLT- Jle diese Bande „wischen Bischöfen
wendig, daran erinnern, und Z W ar mıiıt Hılte VO  an Nachbarkırchen, se1l CS 1M Rahmen der
einıger Beispiele, W1€ tiet sıch das Einvernehmen geschichtlichen Patriarchate des (Ostens (vgl. s
der Nachbarbischöte untereinander 1n die Tradı- MEeN gentium 23 und: Christus Domuinus 36);, se1 CS

tion einschreibt. In seiınem Buch «Les Eglıses 1m Rahmen eıner (damals kontinentalen) Reg10-
particulieres dans l’Eglıse Uniiverselle»* bemerkt nalkırche WwW1€ jener des lateinıschen Nordafrıka,
Henrı de Lubac, da{ß die Entwicklung VO (Orts- bringen die tiefe Überzeugung ZU Ausdruck,
kırchentamıiılien Zzuerst dıe Geschichte ihrer da{fß der Bischot seın Amt NUur 1n Gemeinschaftt

mıiıt dem Bischofskollegium ausuüuben kann, angC-Evangelisierung gebunden WAal, noch bevor s1e
als Kirchen eınes selben Volkes oder eıner selben fangen be]l den Oberhirten der geographisch und
Sprache einem gesellschaftlich-kulturellen kulturell nächsten lıegenden Kirchen. Natüuür-
Phänomen wurden. iıch 1St die Einrichtung der Bischofskonferenzen

Das vegenseıltıge Einvernehmen VO orjentalı- zeitgebunden. Sıe 1st eıne Weıse, die Gemeın-
schen Nachbarkirchen 1St Ja wohlbekannt; WIr schaft organısıeren, WwW1e€e eLIWwWa die Ad-lımına-

Besuche oder dıe Pastoralreıisen des Papstes Gmöchten daher seıne Bedeutung 1n der ate1ln1-
schen Kırche aufzeigen. Wır gehen VO der Lage sind ber 1st ber diese kontingente Struktur
jener Bischöfe AaUs, die 1ın der christlichen Fruüuh- hınaus eıne theologische Wirklichkeıit erken-

NCI, die ZUuU Wesen der Kirche selbst gehört,Zeıit Karthago eıne Vorrangstellung zuerkannten,
ohne da{fß dieser Bischotssıitz deswegen jemals denn dıe unıversale Gemeinschaftt wiırd nament-

den Titel eınes Patriarchats beansprucht hätte. liıch-durch die Gemeinschaft der Bischöfe er-

einander lebendiger Erfahrung. Der heiligeCyprıians Brietfe bezeugen iın reichem Maße, wWw1€e
wichtig tür den Bischot VO Karthago die Com- Cyprıan schrieb schon 1m Jahrhundert: «Es
mMun10 den Bischöften se1ines Gebiets Wa  — Z1Dt eiınen rund für einen zahlreichen Episko-
Wır beziehen uns jedoch eher auf die lange Pat, dessen Mitglieder alle durch das Band tieter

Gemeinsamkeıt miteinander verbunden sındAmtszeıt des Aurelius VO Karthago, denn diese
Epoche 1sSt u11ls Zanz besonders zut ekannt. wenn da eın Glied unseres Kollegiums versucht

Mehr als dreifßig Jahre hindurch AlSt sıch dıe ware, eınen Alleingang un: die Herde
ununterbrochene Reihe VO allgemeınen oder Christi auseinanderzureißen, dann eılten alle
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deren Hıltfe und führten die verırrten Schate dieser ersten orm der Kollegialıtät 1mM
Zur Herde Christiı zurück» (Brief S}  5} Dıie Sınn unterscheiden sıch verschiedene Teilver-
theologischen Forschungen, die 1m Anschlufß wirkliıchungen, die authentische Zeichen und
die Synode unternehmen sind, sollten die Werkzeuge des Sınnes tür Kollegialıtät sınd
verschiedenen Formen VO  a} Gemeinschaftt, die 1im Bischofssynode, Bischofskonftferenzen, Römlıi-
Verlauf der Jahrhunderte die FEinheit des Episko- sche Kurıe, Ad-limina-Besuche»
Pats sıcherten, NECU aufwerten un:! ıhre wahre Uns scheint, diese Sıcht schränkt die Bedin-
theologische Grundlage erkennbar machen, SUuNsCHh für dıe Ausübung der Kollegialıtät allzu
nämlıch Dienst der Einheit un der Gemeinn- sehr ein: S1e würde sıch damıt aum mehr anders
schaft des apostolıschen Kollegiums se1n. als auf dem Weg über ökumenische Konzıilien

verwirklichen. Tatsächlich bestehen aber noch
W Bischofskonferenzen UuUnN Kollegialıtat andere Formen, WI1e sıch die unıversale Hırten-

der Bischöte ausüben Jafßt, Formen, die
Jles soeben Gesagte steht tatsächliıch ın IM iInNnan alle zusammenstellen muüßte. Sıe gründen

VOT allem autf den Zusammenküntten der Bı-Zusammenhang mıt der Debatte über die Kolle-
x1alıtät un deren Verwirklichung durch die Bı- schotskonterenzen. Zum Beispıel wırd der gC-
schofskonferenzen. Das Zweıte Vatıkanum hatte samtkirchliche Episkopat ziemliıch haufıg VO

eiıne beständige Überzeugung der Kırche C eıner Kurjenbehörde aut dıe Bıtte des Papstes hın
sprochen, als 68 erklärte: «Die Bischöte Sn üben auf dem Weg über die Bischofskonterenzen

das bischöfliche Amt, das S$1€e durch die Rate SCZOZCN. Das 1st ganz besonders dann der
Bischotsweihe emptangen haben, ın der Gemeın- Fall,; Wenn 6S die Antworten aut Anfragen
schaft und unter der Autorität des Papstes 1M die Bischofskonterenzen gelegentlich eıner Bı-
Hınblick auf dıe Kırche Cottes AauUsS, WeNnNn schofssynode geht Das gleiche oilt tür dıe Vor-
S1€, W as die Lehrverkündigung und dıe Hırten- bereitung VO wichtigeren Dokumenten, WI1€e das

eLw2a 1ın den Vorbereitungsarbeıten tür das NECUCleitung angeht, alle 1mM Bischofskollegium oder
als Körperschaft vereınt siınd» 3) Folgliıch Kirchenrecht gyeschah. Johannes Paul I1 selbst
1st die «Ordnung der Bıschöfe», also das Bı- hat hinsıiıchtlich der Konferenzen VO «Kollegıa-
schofskollegiıum, «gemeinsam mıt ıhrem aupt, 1tät» gesprochen, ZU Beispıel 1M Sommer 1980

anläßlich der brasılianıschen Bischofskonferenz,dem Bischot VO KRom, un nıemals ohne dieses
Haupt, Träger der höchsten un vollen WwW1e Dulles berichtet. er aps sah, W1e€e GT

Gewalt ber die Kırche» (LG 22) Die selber Sa  ’ ın dieser Konterenz «eiınen bemer-
kenswerten Ausdruck un: eın besonders ZEE1Y-bischöfliche Kollegialıtät versteht sıch also 1ın

EersSter Linıe Vo der dorge her, die alle Bischöte UOrgan der Kollegialıtät»?.
gemeınsam mıt dem apst für die allgemeıne Wır dürten uns übrıgens nıcht Sklaven VOI
Kırche tragen. Begriffen machen lassen. Wenn INan will; ann

Es erhebt sıch hier die rage: Muf(ß INall 1n der 111a Ja die Verwendung des Begritfs «kollegial»
Arbeıt der Bischoftskonferenzen eine Verwirkli- ausschließlich den ökumenischen Konzıilıen VOTI-

chung dieser unıversellen Hırtensorge sehen, behalten. 1st aber einleuchtend, da sıch die
Wenn [anl beachtet, da{fß diese Arbeıit doch LLUT vewöhnlıche Teilnahme der Bischöte an den
die Bischöte eınes Landes oder eınes Gebiets Sorgen der allgemeinen Kırche heute Zzu großen
angeht und den Papst nıcht unmıiıttelbar miıteln- Teıl auf dem Weg über dıe Konterenzen verwirk-
bezieht? Das Jüngste Dokument der Internatıo- lıcht, auch wenn andere Weısen der Ausübung
nalen Theologenkommissıon 1st anderer Me1- dieser Verantwortung bestehen können un
NU. CS spricht hinsıchtlich der Konterenzen sollen.
VO eıner Auswirkung dessen, W a CS den «Af-
fekt tür Kollegialıtät» (affectus collegialis)”

Der Schlußbericht der Synode geht diese Teilkırchen und BischofskonferenzenFrage AauUus einer ahnlıchen Sıcht heraus, aber in
eıner otfteneren Formulierung Er erklärt: iıne andere rage ware 1m Anschlufß die
«Kollegiales Handeln 1mM Sınn schliefßt die Synode theologisch noch klären, nämlıch das
Aktivıtät des SaNZCH Kollegiıums, e1INs mıt seiınem Problem der Beziehung zwıschen der Konterenz
Haupt, über die ZESAMLE Kırche e1n» (I 4), und jedem einzelnen Bischoft. Kardınal Ratzın-

SCr hat, WI1€e I1a weıl, iın seiınem Interview auchfügt aber dann einıge Zeılen weıter hınzu: «Von
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diese Frage angeschnıtten und darauf energisch können» 3.2.85 Das 1St übrigens das be-
reaglert: «Die entschiedene Neubetonung der stimmende Motiv, das VO Bischotsdekret hrı-
Raolle des Bischotfs 1St ın Wiırklichkeit verhallt, S$EUS OMINUS Z ZUuU!r Erklärung der Not-
der S1e droht durch die Einbindung der Bischöfte wendigkeıt der Konterenzen angeführt wird:
1in immer stratfter durchorganısıierte Bischotskon- «Vor allem In der heutigen eıt können die
terenzen geradezu erstickt werden.»® Bischöfe ıhr Amt ott M dann ANSCMECSSCH un
Fraglos gehört das Bischofsamt Z «Wesens- truchtbar ausüben, WE sS1e ıhr einträchtiges
struktur» der Kırche eiınen VO der nterna- Wırken mıt den anderen Bischöfen ımmer
tiıonalen Theologenkommission verwendeten un! stratter gestalten. Darum) hält diese
Ausdruck gebrauchen. Es 1st aber ebenso Heıilıge Synode tür sehr angebracht, dafß sıch
fraglos, da{fß der Bischof seıne Sendung nıcht überall dıe Bischöte desselben Landes oder Ge-

bjetes eınem GremiLmum zusammentinden. Sıeaußerhalb eıner vollen «Einbindung» ın die un1-
versale Gemeinnschaftt aller Bischöfte ertüllen sollen sıch festgesetzten Zeıiten treffen, damıt
ann durch den Austausch VO Kenntnissen un Er-

Es geht hier eın immer NEeCUu suchendes fahrung und durch gegenseıtıge Beratung eın
Gleichgewicht 7zwischen der Ptlicht Z Gemein- heilıges Zusammenwirken der Kräfte Z gC-
schaft miıt den anderen Bischöten und der Ptlicht meınsamen Wohl der Kirchen 7zustande

kommt. >>eıner persönlichen Verantwortlichkeit in der
Verkündigung des Evangelıums, WenNnn CS sein Es mußÖte auch gründlıcher ber das einıgende
mufß, durch eın Wort, das WI1e das Wort der Band nachgedacht werden, das die Teilkirchen

sıch un: auch die Bischöte sıchPropheten eıne eıt lang eın einsames Wort seın
aM Der Schlußbericht der Synode erinnert verbindet, entsprechend den Ansıchten, WwI1e S1Ce
daran: «In ihrer Vorgehensweise mussen die etwa Legrand In seinem SSaYy ber die Ver-

wirklıchung der Kırche eınem gegebenen OrtBischofskonferenzen auf das Wohl der Kırche
bzw den Dıiıenst der FEinheit un die unverau- darleet4
KRerliche Verantwortlichkeit eiınes jeden Bischots
gegenüber der Weltkirche und seiner Teilkirche Dıiıe Lehrautorıität der Bischofskonferenzenachten» (1 5)

Dıie Gefahr eınes Erdrücktwerdens der PCI- Der Schlußbericht der Synode bıttet, E mOge
sönlichen Verantwortung des einzelnen Bischofs auch «dıe rage nach er Lehrautorität» (I
durch die Konterenzen esteht wırklıch, W1e€e Ja 8 b) der Konterenzen, die, w1e Ian weılß, 1im
auch die Gefahr besteht, dafß sıch die vatıkanı- Interview Kardınal Ratzıngers bestritten worden
schen Dikasterien unbesonnen ın die Angelegen- war®, «klarer un tiefer» (ebd enttaltet werden.
heıiten eıner Diözese einmischen. och E  jene In seiınem oben angeführten Beıtrag schreıbt
ere Eventualıtät 1st auch in Erwagung 71e- Dulles, da{fß diese Frage grundsätzlich bereıts 1im
hen, WENN namlıch die Verantwortlichkeit eıines Can 753 des Kirchenrechts entschieden
Bischofts 1n Bezug auf seıne Sendung VO ıhm sel, denn 6S heiße dort «Obwohl sıch die Bischö-
fordert, sıch mıiıt den Nachbarkirchen fur eın te einzeln oder ın Bischofskonferenzen oder
gemeıInsames Sprechen un Handeln1l- Partikularkonzilıen versammelt, nıcht der Un

tehlbarkeıt erfreuen, WEeNN s1e ehren, siınd S1eWır stehen heute VOT eıner Unmenge VO

Fragen, die NUur 1n einer gemeinsamen Anstren- doch Lehrer des Glaubens der ıhnen anvertrau-

gun auf der Ebene der Kirchenprovinz, der ven Gläubigen. » Wıe 11an sıeht, stellt dieser
natiıonalen oder regionalen Konferenz oder Kanon dıe Unterweıisung des Bischots in seıiner
der kontinentalen Kirchenstruktur beantwortet eigenen Diözese un: jene der auf Partikularkon-
werden können. z1ılıen oder Bischofskonferenzen vereinıgten Bı-

schöte 1ın Parallele.Bischof Malone hat diese Sıcht der Dınge auf
der Bischofskonterenz der Vereinigten Staaten Man könnte einwenden, die Lehre einer Bı-
1984 treffend ZU Ausdruck gebracht: «FEın schotfskonterenz habe für jede einzelne Diozese

‚Dublig insotern Gültigkeıt, als S$1e durch den Ortsbi-klares Beispıel, WI1€e dıe Konterenz eınen Beıtrag
Z persönlıchen Aufgabe des Bischofs eısten schof ANSCHOMUINC wırd Dieser Einwand steht
kann, 1st dıe Fähigkeıt desselben, vermuıttels der aber der Tatsache nıchtn, dafß eıne Lehre,

dıe VO allen Bischöten eıner Konfterenz geme1n-Konfteren7z über Fragen und Interessen VO

tionaler Iragweıte eiıne Entscheidung t5ällen Sa vorgetragen wırd, tür alle Gläubigen, die CS
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angeht, eınen hohen Stellenwert besitzt. Die zuberuftfen un nıcht ohne Übereinkunft mıt
Kirche 1st Gemeıunschaft. Und eıne Lehre, die S1e euch (ın Rom) alles regeln un: retormie-
ın eıner orößeren Gemeinschaftt ausspricht, be- N> (Brief 9  9
kommt dadurch auch eın orößeres Gewicht. Das Heute 1sSt die während mehrerer Jahrhunderte
1St auch einer der wesentlichen Gründe, überdauernde Organısatıon der lateinıschen Kır-

CS Konzıilıen o1bt. Sıe sınd Ja, W 1e€e jemand che ın der verkümmerten orm eınes Patriarchats
konnte, «Ereignisse VO Kırchen», das des Abendlandes hınfallıg. Kraft des missıiONar1-

gemeiInsame Wort der Bischöte auf eıne Heraus- schen Eıters, den dıe Päpste un! die römiıschen
forderung der eıt antworten will; anz beson- Behörden übrıgens ständig unterstutzt haben,
ders, treilich nıcht eINZIg und Neın, 1mM Bereich leben jetzt Kırchen iın allen tünf Erdteıilen. Die
der Treue Z Glauben. Strukturen der Communı10 können sıch W an-

Der Schlufßbericht der Synode erklärt: «In den deln ber die Kırche 1St 1Ur Aln wahrhaft
Biıschotskonferenzen üben die Biıschöte eınes katholisch, WEeNnNn S1e gleicher eıt die Vertie-
Landes oder Gebietes ıhren Seelsorgsauftrag BC- fung iıhrer Einheit un dıe Ausstrahlung iıhrer
meıinschatrtlich (I1 5 Damıt ann natur- Sendung darleben an FEinerseıts verleiht die
ıch nıcht eiıne der wichtigsten Dımensionen ıhres Einswerdung der Welt der weltweıten Einheit
Amtes ausgeschlossen werden, namlıch die der katholischen Kırche immer orößere Bedeu-
Glaubensunterweisung, die Lehre also. Wır kön- u  9 andererseıts ertordert die Vieltalt der kul-
nenNn W1€e Dulles ZAHT: Stutze dieser Behauptung turellen und gesellschattlich-politischen Gege-
Erklärungen Johannes Pauls Il anführen, Z benheiten eıne gewaltige Anstrengung der
Beıispıel die ın dem Apostolischen Schreiben Inkulturation un Inkarnatıon des Evangeliums,
«Reconscıliatio I Paenıtentia» VO Dezember da{fß S$1e die Kräfte der vereinzelten Diozesen
1984; der Papst bezüglich der Lehre der übersteigt. Die Bischotskonfterenzen W1e€e auch
Kırche aut dem soz1ıalen Gebiet besonders «die die Synoden, die Patrıarchate, die Pastoralreisen
der verschiedenen Episkopate, die INan sıch des Papstes us  z dienen diesem doppelten

Zweck Es verschlösse dem Okumenismus diewendet, damıt S1e bestimmten Vorgängen ın
ıhrem Land Stellung nehmen» (RP 26) ür, zerstorte das katholische Verständnis der

Einheıit un verniıichtete die evangelısche Dyna-
mık der Mıssıon, würde INnan die dreitausend1InNe Gemeinschaft In den Dımensionen der Diozesen der Welt ohne jede Beziehung _-Sendung der Kırche einander lassen in der Absıcht, S1E Kom

Wır mussen Z Schlufß ZU zentralen Thema bınden.
zurückkehren, VO dem AaUS der Schlußbericht
der Synode Gestalt annahm: «Die <Commun10>-
Ekklesiologie 1St die zentrale un grundlegende
Idee der Konzilsdokumente» (I Eınige
Leute stellen dıe Rolle der Bischotskonterenzen
dadurch ın Frage, da{fß S1€e autf ZEWISSE Exzesse - Joseph Kardınal Ratzınger, Zur Lage des Glaubens. FEınhinweisen (schwerfällige bürokratische Struktu- Gespräch mıt Vıttorio essorı (München Jedoch
ren USW.); doch kann das nıcht die Bedeutung hatte Ratzınger als Theologe auf dıesen Einwurt selbst veant-
dieser VO Konzıl vewollten, VO Kırchenrecht wOoTrtet, un! ZWar bereıits ın seinem Kapıtel ber die Lehre VO

anerkannten und durch das Anwachsen der Kır- der Kollegjalıtät 1ın «Das CUe olk (sottes» (Patmos-Verlag,
Duüusseldortche selıt einem Jahrhundert notwendiıg geworde- Henrı de Lubac, Les Eglıses partıculıeres ans l’Eglise

NCN Gemeinschaftsstruktur ernsthaft ın Frage unıverselle (Parıs
stellen. Schon 1mM Jahrhundert machte Cyprian Eıne Übersicht ber diese Konzıilıen bietet Andre Man-
VO  e} Karthago auf die doppelte Gemeinschattsdi- douze, Prosopographie chretienne du Bas Empıre, Afrıque
mensıon autmerksam, ohne die S keine katholi- (Parıs 1982 —5 Von der Zeıt Cyprıians wurden 1n

Karthago zweımal im Jahr (ım Frühling und Im Herbst)sche Kıirche oibt: die Gemeinschaft mıt der Kır- Konzıilıen abgehalten. Vgl Vıctor 5axer, Saınts ancıens d:
che VO  - Rom und die Gemeinschaftt der ach- Irıque du Nord (Rom Zur Bischofsversammlung
barkırchen untereinander. In diesem Sınn 411 vgl Actes de Ia conterence (Parıs Y1l Der ınn

unseres Ruückblicks aut die Geschichte wırd verständlıch,schrieb Cyprıan in der Angelegenheıt der la psı
die Priester VO Rom « ICl'l habe die Absıcht, eıne WENN [11all ZUur Kenntnıiıs nımmt, W 4S Ratzınger (Das CUuU«C

olk Gottes, aaQ.) gerade hınsıchtlich der KollegialıtätVersammlung mehrerer Bischöfe (Aifrıkas) e1IN- geschrieben hat, da nämlıch ın den entscheidenden Wirk-
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lichkeiten der Kırche nıcht die theoretischen Überlegungen,
sondern die geschichtlichen Tatsachen das Wiıchtige

Internationale Theologenkommission, Eglise ans le 1929 Lyon geboren Lizentiat Literaturwissenschaften
(Rabat) und Philosophie (Sorbonne) Dann Studıium dermonde, Nr 1909 und L’Unique Eglıse du Christ Theologıe Instıtut Catholique Parıs 1955 Dann(Parıs 1985 38

Avery Dulles, Bıshops Conterence documents what Studıium der arabischen Sprache (Abschlufß MI Dıplom)
doctrinal authority Orıigıins Jan 1985 14 Nr 32 530 1956 1958 Spezialisierung Islamwissenschatten Instı-

LUuUL Domiinicaıin Etudes Orientales un: der UniiversitätVgl auch die Hınweıise Johannes Pauls 11 auft dıe Kollegialı- Kaıro Als Priester der 10zese Algıer erwarb dıe alger1-tat bezüglich der Bischotskonterenzen SCINCT Ansprache
die Bischöfe VO  > Neuguinea Nr 1876 6726 Zur Weıter- sche Staatsbürgerschaft /Zuerst Generalsekretär der Katholıi-
entfaltung des Themas durch den Papst vgl Ansprachen schen Aktion, ann Direktor des Centre des Langues el de

die Bischöfe der Schweiz Nr 15/8 734 Pastorale 1973 Biıschot VO' Oran 1981 Rückkehr ach
Algıier als Erzbischot Koadjutor VO Kardıinal Duval eıtRatzınger, Zur Lage des Glaubens, 2a0 59 f

Vg Herve Legrand L’Eglıse realıse lıeu 979 Vizepräsident der arıtas Internationalıs, SEeIit 1987

Inıtiatıon Ia de Ia theologıe, (Parıs Präsident der Bischotskonterenz VOoO Nordafrıika, SEeIt 1983
144 180 Mitglied des Rates e1im Generalsekretariat der Römischen

Bıschofssynode Veröffentlichungen Zahlreiche AuftsätzeVgl Ratzınger, aal «Keıne Bischotskonfterenz hat
als solche C1INC lehramtlıche Funktion ber den ıslamısc christlichen Dialog und ber die Theolo-

SK1IC der 1Ss1ıonN / weı Bücher Eglıse Islam (Ed du
Centurıion, Parıs 1984 La 1sSsıon de l’Eglıse (Desclee
1985 Anschrift 13 Rue Khöelıta Boukhalta, Alger, Alge-

Aus dem Französıischen übersetzt VO  e Arthur Hımmelsbach A

70 Februar 1946 als das Kardınalskollegium
durch die Ernennung verschiedener Nıchtitalie-Peter Huizıng NeTr internationalısıert wurde Der apst A1INS
dabe; aus VO  a} den Worten des Paulus die

Subsidijarität Christen Ephesos ber dıe verschiedenen (33-
ben, MIt denen die Kirche aufgebaut wırd und die
VO Herrn der Kırche gegeben wurden, «UmM die
Heıligen für ıhren DıenstAAutbau des Leibes1Nne merkwürdige Empfehlung Christi auUSZUuStT.  en>» (Eph 11 16) Darauf
ZUeTr, der apst AdUusSs der Enzyklika Quadragesi-Im Schlußbericht der außergewöhnlichen Ver-

sammlung der Bischofssynode ım Jahr 1985 heifßt Anno des Papstes 1US XI VO 15 Maı 931
es Nummer «D1e Kırche als Gemeın- An der betreffenden Stelle 1ST davon die Rede,
schaft (commun10)» S, «Es wırd empfiohlen, da{fß 6S Gottes (Gesetz verstöfßt WwWwenn dem

MenschenYwırd W as GT MITL CISCHNECMCe1iNe Untersuchung einzuleıten ber dıe Frage,
ob das ı der menschlichen Gesellschaft gyeltende Fleiß und au CISCNCN Kräften selbst vollbringen
Subsidiaritätsprinzip auch ı der Kırche Anwen- kann, dies orößeren Gemeıiinschaftt
dung tindet und, WEeNnNn Ja, iNnWIEeWEITL nd ı übertragen 1US XII wendet diesen Gedanken
welchem Sınne die Anwendung möglıch und dann sofort auf die Beziehung 7zwıischen kle1-
eventuell notwendig ı» (vgl. 1US Xlr AAS 38 un! niıedrigeren Gemeinschatten einerseılts

11946] 144) >> und größeren und höheren andererseıts,
dann MIit dem Zıtat AUS Quadragesimo Anno
ortzufahren Alles Handeln GemeinschaftFEın entgegengesetzter Beleg SC kraft ıhres Wesens und Begriffes subsıidıiär

Dıiese Empfehlung 1ST VOTr allem deshalb VOCI- Dieses Handeln solle den Mitgliedern der (5e-
wunderlich weıl SIC das Gegenteıl VO meıinschaft CIMNE Unterstützung SCHIMN, dürte ıhnen
dem Text ausSagtl, auf den SIC sıch ezieht Es aber nıcht ıhre Verantwortung nehmen oder SIC

handelt sıch CIMNE ede VO apst 1US XII zuniıchte machten Schliefßlich erklärt 1US XII
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